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Methgebohrnen afelt ind gherrn/
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Grafen von eichling/

Kgerrn auf Fallbitz Sobrilzgen und Waſſhlitz
Sr. Konigl. Maſeſt. in Pohlen/ und Churfurſtl. Durchl.

Jzu Sachßen Hochbeſtallten Ober-Falkanier
Meinem gnadigen Grafen und Herrn.

5

KWhili
ſhahWblrrafin von B chl'l imggebohrner von Farthaußen

Meiner gnadigen Grafin und Frauen.
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Wunſche ich

don dem Vater des Lichts
dem genadigen und barmhertzigen GOTT/

Venade Barmhertzigkeit und Griede
Sowohl auch

Veſundheit Beben und oeegen
Nebſt allen

beſtandigen och-Wrafl. Wohlergehen
an Geel und Deib

und ubergebe Jhnen hiermit
dieſe

unterthaniger Diener und Vorbitter

bey GhOtt

M. Fohann Ehriſtian Shoch.
J.d. J.
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A N. J.Genade Barmhertzigkeit und Friede von GOtt dem Va
ter und dem HErrn JEſu Chriſto in Krafft des hei
ligen Geiſtes ſey mit euch allen itzo und in Ewigkeit
Amen!

Elch ein Zeichen iſt das daß ich hinauff zum hau
ſedes HErrn ſoll gehen? Jn dieſen Worten Ge
liebte und Oſusetwehlte in dem HErrn entdeckete der
fromme Konig Hiskias ſeine ungemeine Freude und
Vergnugung die er daruber emdrand daß er wieder
in das Hauß des HErrn feines GOttes gehen kunte

Eſa. XXXVIII, 22. Der liebe Herr hatte ſeithero nicht nur viel Hohn
und Verfolgung ſeiner machtigen Feinde erdulten, ſondern auch eine be
ſchwerliche Kranckheit ausſtehenanſfenwelche ihm ſo hefftig zuſetzte
daß er wohl nimermehr gemeynet den ſchonen Tempel des HErrn wieder
zu beſuchen. Er ſprach: Nun muß ich nicht mehr ſehen den Errn
ja den HErrn im Lande der Lebendigen (v. iu.) Allein der genadige

und Grundegutige GOtt welcher. das Seuffzen ſeines Hertzens horete
tieß ihm durch den Propheten Eſaiam troſtlich zu entbieten: Jch habe
dein Gebeth gehoret und deine Thranen geſehen ſiehe ich will

dich geſund machen am dritten Tage wirſt du hinauff in das
Hauß des HErrn gehen und will funſfzehn Jahr zu deinem Le
ben thun. Und da er antwortete: Welches iſt das Zeichen daß
mich der HErr wird geſund machen/ und ich in des qGErrn auß
hinauff gehen werde am dritten Tage? So rieff Eſain den
SErrn an und der Schatten gieng hinter ſich zurücke zehn Stuf

fen
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fen am Zeiger Ahas wie dieſes alles der Lange nach zu leſen 2. Reg.
RXR. 5. 11. Darauff beziehet ſich Hißkia hier wenn er ſpricht: Welch
ein Zeichen iſt das daß ich hinauff zum Hauſe des HErrn ſoll gehen?
nin v —he o d ri Was iſt das vor ein Zeichen? Jchſoll in das Hauß des HErren gehen. Die Gelehrten ſind hier um die

Connexion bekummert und fragen wie dieſe Worte ſowohl auch die
im vorhergehenden 2. Verß mit denen ubrigen in dieſem Capitel uber
ein ſtimmen? Zumahl da die Papiſten daher Anlaß nehmen zu behau—

pten es ſey vieles in der heiligen Schrifft confus geſetzet und hange
nicht alles in geziemender Ordnung an einander. Dieſem Einwurff ab
zuhelffen halten einige davor es waren diefe Worte vor Zeiten an

Naand geſetzt geweſen weil ſie von dem Propheten in dieſem Capitel
ausgelaſſen biß ſie endlich beym Beſchluß deſſelben mit in Teyt einge
rucket worden. Andere hingegen nieynen der Prophet habe durch
eine Figur welche man in Schulen reyn ααα nennet dasjenige
wiederholen wollen was im 2. Buch der Konige weitlaufftiger ware ge
ſaget worden. Wie denn die meiſten und ſonderlich auch Sebaſtian
Schmidt das Ebraiſche. aeni  herſetet/ dixerat. Hiskias, als
wolte der Prophet ſagen? Hiskias zweiffelte zwar anfanglich/ ob er auch
in dreyen Tagen wieder in das Hauß des HERRN gehen werde
und hatte deswegen geſagt. elch ein Zeichen iſt das Nachdem58
er aber geſund worden ſo lobeletr GoS dafur wie aus dem vor

hergehenden DanckGebethe zu erſehen. (Srx) Viele unter denen Aus
legern (xxnx) haben dieſe Worte welch ein Jeichen iſt das? admira-
tive erklaret als verwundere ſich der fromme Konig daß ihn GOTT
nicht nur ein ſo herrlich Zeichen am Zeiger Ahas erblicken laſſen daß
ſelbiger Tag 1o. Stunden langer ward, ſondern auch noch die groſſe 4

apud Glæaſſum L. Phil. S. III Sect. 7.
 Conf. Prücku. vindic. huj. L. P. Ja. P. IIl.

Glaſſium l. c. P. m. Joæ.
(uu) Sunt iſti Lutherus, Calovius, Clarius, Oecolampadiut, quos allegat
n. Gleich in Danckund Denckmahl der Gute GOttes 4. Se-

vuſt. Schmidt/ iritum pium deſiderium ſubjungere voluiſſe, qvod
Hirkias in morbo fignifcavemt, putat. vid, Annornt. efus in h. l.
Prao
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Gnade hinzu gethan daß er das Hauß des HErrn wieder beſuchen
konnen. Qbhiewohl uns nun dieſe Meynung ſehr wohl gefallt; ſo irren
doch auch diezenigen nicht welche dieſes als Freuden-Worte anſehen
und meynen Hiskias erfreue ſich von Grund der Seelen daruber daß
er nun die ſchonen GOttesDienſte wieder ſchauen und in dem Tem—
pel ſeinen GOtt loben konne. Er freuet ſich/ als ware er neu ge
bohren daß er wieder ins Hauß des ZJErrn gehen GG TTes“
Wort horen und die ſchonen GOttes-Dienſte ſchauen mag.“
Da ſingt und ſpringt er vor Freuden uns allen zum Exempel
daß wir die Predigt und GOttes Wort ſollen hoch und groß«
hallten und alle unſer Freud Troſt und Leben darinnen ſuchen.“
Sind Worte des alten tapffern Theologi, Nicolai Selneccers, in ſei-
nem Commentario uber dieſen Ort. (f)

Wenn wir heute vor acht Tagen den Anfang gemacht nach An
leitung der Worte unſers HErrn JEſu Matth. XVI, 3: Des Him̃els
Geſtalt konnet ihr urtheilen konnet ihr denn nicht auch die Zei
chen dieſer Zeit urtheilen Die Zeichen dieſer Zeit in welcher
wir leben zu erwegen und dabey zu zeigen wie uns dieſelben gleichſam
mit Fingern auff die unendliche Ewigkeit fuhren ſollen: So mogen
wir wohl an dieſem darauff folgenden Sonntasernls ein beſonderes
GnadenZeichen GOCTes angeoen daß der groſſe GOtt itzo ſo
viel Hauſer die ſeinem Dienſt gewledmet entweder aus dem Grun
de neu auffbauen oder doch herrlich zieren und ſchmucken laftt Und
da unſere Vorfahren die Chriſten in der erſten Kirche entwkder gar
keine Kirchen hatten oder doch ihren? Gottesdienſt in denen Klufften
der Felſen unter der Erden des Rachts in Hauſern halten muſten.
Da die armen Jnnwohner in Schleſien oder andern Orten wo ſie
in Eccleſia preſſa leben/ offt gantze Meilen reiſen muſſen ehe ſie in
eine Evangeliſche Kirche kommen konnen; ſo haben wir jetzo derglei
ehen viele und nahe. Es zeuget davon nicht nur die ſchone Kirche

Acn) Edit. Lipſ. A. igég. p. 26J. 2 wel
Pid. Poljyd. Vergil. L. Vo de invent. rer. C. VI. Wedderkamp. de
Baptiſt. vet. C. II. J. ic. p. 39. Hildebr. de Primit. Ececleſ. ſaer. publ.
C. II. v. i4. Schuræfi. Piſr. de Templ. antiqu. h. j. qvin, ob templo-

eum defettum, Atheiemi accuſabantur Chriſtiani, vid. magnif. Du.
D. Rechenb. Exerc. in N. T.p. au.
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welche die Reformirten dieſes Jahr in einer beruhmten HauptFeſtung
in Niederlanden erbauet ſo nur ohnlangſt eingeweyhet worden nach
dem die Predigt uber die Worte Eſa. ll, z. geſchehen: Kommt laſt
uns auff den, Berg des HErrn gehen zum hauſe des GOttes
Jacob daß er uns lehre ſeine Wege und wir wandeln auff ſei—
nen Steigen; Nicht nur die groſſe Pauliner-Kirche auff der weit—
beruhmten Univerſitat Leipzig in welcher am verwichenen XI. Sonnta
ge nach Trinitatis der offentliche Gottesdienſt zum erſten mahl gehalten
worden: ſondern auch dieſes unſer neu-erbautes Gotteschauß
hier in Lentz. Wenn wir an dieſem Tage die Einwethung des
Hauſes GOttes mit Freuden halten Eſt. VI, 16. und dencken zu
rucke an die ſchweren Zeiten in welchen dieſes Hauß iſt erbauet wor
den wie es faſt jederman unmoglich dunckte daß wir dieſen Bau wur
den konnen ausfuhren/ und wie wir (ſonderlich nachdem der um die
geſamte Evangeliſche Birche und dieſe Lande hochverdiente
Geheimbode Rath und Ober-Conſiſtorial-Præſident, der groſſe
PrieſterFreund und Patron, herr Graff von Beichlingen ſein
von vielen Sorgen und Amts-Affairen ermudetes Haupt in des Tod

 24 L  14
auffgefuhret worden wie wir da manchinahl (unſerer Meynuna nach)
und Wind dasſenige wieoer nieder remen was mit groſfen Koſten

vergeblich gebetet: Deine Bnechte wolten gerne daß ſie gebauet
wurden und ihre Steine und Batel zugerichtet wurden Plal.
Cil ngk Wenn wir das alles bedencken ſo mogen wir wohl als ein
Guaden Zdeichen dieſer Zeit anmercken daß wir heute mit Frolocken
fue GOttes heiliges Augeſicht kommen konnen  Pſal. C, . Der
theure Patronus dieſer Birche welchen GOtt zum Seeegen ſetze!
ich meyne den hochgebohrnen Grafen und herrn Herrn Gott
lob Adolph, Graff von Beichling ſtunde als ein Phœnix, aus der
Aſche ſeines Hochſeeligen Herrn Waters auff und nachdem uns der
Herr dieſen Serubabel aus Gnaden wieder ſchenckte ſo ließ Er ieine
groſſe Sorge ſeyn wie er die Kirche derer Vater und Vormund Er
gleichſam ſeyn ſolte ausbauen und zieren moge? Der ZErr erweckte ſei
nen Geiſt und den Geiſt des geſamten gantzen Volckes daß ſie ka
men arbeiteten am hauſe des HErrn Zebaoth und ihres GOrtes
mogen wir wohl ſagen aus Rag. l, 14. Die unermudete Sorgfalt

Fleiß
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Fleiß und Eiffer Sr. Excellenz, iſt wurdig daß ſie geſchrieben werde
in das Regiſter der Ewigkeit ja in die Hertzen der hieſigen Eingepfarr
ten ingeſamt welche es Jhm ſollen Danck wiſſen und aus Kuth. II.
v. 1a. wuntſchen: Der HErr vergelte Jhm dieſe That und ſein
Lohn muſſe vollkommen ſeyn bey dem AErrn dem GOtt Jſrael.
Euch,/ ihr meine Liebſten ſehe ichs an denen Augen an/ ihr borget dem
Hiskia ſeine Worte ab und ſaget: Welch ein Zeichen iſt das daß
wir heute ſollen zum Hauſe des GErrn gehen? O da freuet ihr
euch hertzlich und billig daß ihr ſollet in das Hauß des HErrn ge
hen und daß bey dieſen ſchweren Kummervollen Zeiten eurer See
len zum Troſte eure Fuſſe ſtehen können in den Thoren Jeruſa
lem (daß ihr ein ſolches GOttesHauß habt dergleichen auff dem Lan

de in dieſer Gegend nicht zu finden Pſal. CXXII, 1. 2. Jch,/ als der
geringſte Diener meines GOttes der ich hierbey am wenigſten ja gar
nichts gethan ſage gleichfalls: welch ein Zeichen iſt das! Welch
ein GenadenZeichen meines GOttes daß ich ſoll in dieſem nun
vollig erbauten Hurne. mein Heil. Amt verrichten und daſſelbe
hente Jhm dem crtr aller Sörter durch Gebeth und Dancken

4440*

ubergeben. Das iſt eben unſere Schuldigkeit insgeſamt daß wir un
ſere neue Kirche auff eine GOtt gefallige rirrneinweyhen und heiligen.
Wie ſolches aber geſchehen ſolle nn konne wolle Eure Liebe aus
demjenigen Text wahrnehmen/ welchen wir ietzo durchzugehen entſchloſ
ſen ſind. Der HErr welcher nicht wohnet in Tempeln die mit Han
den gemacht ſind ſondern. heuedenen die zerſchlagenes Geiſtes gebe
uns hieriu ſeine Genade und Beyſtand des Heiligen Geiſtes Amen.

TEXT.Pſal. CVII, 2. 3. 4. 5. 6.
2. 2 0T /es iſt mein rechter Ernſt ich will ſin

Eo gen und dichten meine Ehre auch.

z. Wohlauff Pfalter und Harpffen ich will fruhe
auff ſeyn.

Az 5z. Jch
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4. Jch will dir dancken HErr unter den Volckern

ich will dir lobſingen unter den Leuten.
J. Denn deine Gnade reichet ſo weit der Himmel

iſt und deine Wahrheit ſo weit die Wolcken ge—
hen.

6. Erhebe dich GOtt uber den Himmel und dei
ne Ehre uber alle Lande.

An kan ſich nicht genug verwundern Geliebte und
Auserwehlte in dem HErrn wenn man lieſet was
vor nichtige und aberglaubige Ceremonien die Papi—
ſten bey Einweyhung ihrer Birchen vornehmen.
Der Diaconus mit der geſamten Cleriſey verſchlieſſet
ſich in das neuerbauete GOttesHauß und machet

an die Wand zwolff  Creutzernterennedoedern ereine Kertze anzun
det. Jnzwiſchen ſegnet der Biſchoff hauſſen vor der Kirche Waſſer
mit Saltz gehet nebſt dem geſamten anweſenden Volck und vielen
Geiſtlichen drehmahl um die Kirche rum und beſprenget die Wande.
So offt er an eine Kirch-Thure kommt pocht er mit dem Biſchoffs—
Stab an und brauchet dabey die Worte aus dem XXIV. Pſalm:
Machet die Thoren weit und die Thuren in der Welt hoch daß
der Bonig der Ehren einziehe! Worauff der Diaeonus ihn fra
get: Wer iſt derſelbe Konig der Ehren? Sodann wird geantwor
tet: Es iſt der SErr ſtarek und machtig 2c. Wenn denn die
Thure endlich eroffnet worden tritt er mit gravitatiſchen Geberden ein
und wunſchet dieſem Hauſe Friede. Auff dem Boden wird gver uber
die gantze Kirche ein groſſes Creutze gezogen in welchem das Lateiniſche
und Griechiſche ABoC geſchrieben und damit der Teufel das Wort
nicht von denen Hertzen der Menſchen wegnehmen konne beſtreicht er
die an die Wand gemachte Creutze (ware ſehr zut wenns hulffe mit
ſeinem heiligen Oel wie ſolches alles und noch ein mehrers der ſeelige

Herr
n
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Herr Doctor Geier aus dem Durando (welchen Bellarminus in ſei
nem Buch de Scriptoribus Eccleſiaſticis p. m. 267. inſignem Theo-
logum nennet weitlaufftig anfuhret. cz) Gewiß es ware Schade daß
wir in unſerer neuerbaueten Kirche die ſo fein weiß getunchten Wande
mit allerhand aberglaubiſchen CreutzesZeichen verderben ſolten. Viel
mehr weyhen wir unſere Kirche nach Art der alten Chriſten (fj) mit Ge
beth Danckſagung und Lob GOttes. Als dort die praächtige Statua
Nebucadnezars auffgerichtet ward ſo wurden alle Furſten Herren und
Gewaltige im Lande verſchrieben daß ſie kamen das Bild zu weyhen
mit dem ausdrucklichen Befehl: Wenn ſie horen wurden den
Schall der Poſaunen Drommeten Garpffen Geigen Pſalter
Lauten und allerley Saxtenſpiel ſo ſolten ſie niederfallen und
es anbeten Dan. IIl, z.5. Wenn wir in unſerer neuerbauten Kirche
itzo auch den Schall der Drommeten und Paucken vernommen und
unſere ſchone Orgel das erſte mahl klingen horen/ ſo fallen wir inehei
liger Andacht nieder fur dem wahren GOtt und beten an den SErrn
der uns gemacht hat Elal. XGV. 6. Es gehet. uns hierinne vor der
Weiſe unter denen Konigen/ Saldmo deſſen vortreffliches Kirch—
weyhGebeth nachzuleſen 1. Reg. VIII, 23. Aaqe. Dessgleichen die
frommen Jſtraeliten welche an ihrer TempelWeyh nichts thaten als
opfferten und beteten Eſr. Vi, 17. Jn dero Fußſtapffen treten wir
und laſſen alle Pabſtiſche ja Heydniſche (ff) Ceremonien. fahren und
ubergeben dieſe Kirche dem HErrn. mi Gebeth Dancken und Loben.
Nicht als ſtanden wir in der Meynurg es ſey bloß mit dieſem auſſer
lichen Dienſt gethan und muſſe uns nun GOtt genadig ſeyn weil wir

heu

Vid. Geiere Einweyhungs-Pred. der SchloßCapell zu Moritzburg
habit. d. 24. Jun. 1076. p. ſqꝗ. Gottfried Meißners Einweyhung
der Kirche zu Jahnshaußen habit. d. Sept. iooo. E pontificiis
conf. eorum Ducem, ae PromachumSummum, Bellarminum (uti æ
Dun. D. Schmidio Præf in Colleg. Scher. anti. Calvin. ſalutatur) de
cultu Sanctorum, L. J. c. J

(Euſeb. Hiſtor. &cel. L. X. C. III. W. p. m. i22. ſegg.

tf) Modum, Ceremonias conſecrandi templa apud gentiles proponit
Simon Maf. Tom. II. Dier. Canic. Colloq. L. p. atæ-



heute in etwas groſſerer Anzahl als ſonſt ublich/ erſchienen welcher
ohnlangſt ein gelehrter Theologus in einer EinweyhPredigt gar recht
angemercket ſondern es gehet uns von Hertzen wir ſingen und
ſpielen dem SErrn in unſerem hertzen Col. III. 16. und ſagen mit
Davoid in unſerem Terte: GOTT es iſt mein rechter Ernſt ich
will ſingen und dichten bey Gelegenheit welcher Worte wir anitzo
in des HErrn Furcht zu erwegen haben

Svangeliſcher Dhriſten WOttogefallige
Joirchweyhung;

Solche wird verrichtet

J. Durch ein inbrunſtiges Lob GOttes
H. Durch eine liebliche KirchenMuſic.
II. Durch ein andachtiges Gebeth.

Mun HErr,/ hebe anr zueſnn vrz Pin daß es ewiglich
n Paral. ſey fur dir denn was du ſegneſt das iſt geſegnet ewiglich
XVha. ach HERR! thue es um deiner Barmhertzigkeit jn um

Chriſti JEſu willen Amen!nn
ö weyhen denn Evangeliſche Chriſten ihre Kirchen einS J Durch ein inbrünſtiges Lob GOttes.

Derjenige welchen David in unſerem Texte lobet iſt der wahre GOtt
Himmels und der Erden. Etr neimet ihn Brihe, welcher Nahme zwar
in heiliger Schrifft auch denen, Engeln beygeleget wird aber nur im-
propriè, und aeαααν, aus Genaden in verblumten Verſtande.
Eigentlich kommt diener Nahme niemand zu alb GOTT,/ der auch
Exod. XX, 3. ausdrucklich ſaget: Non erit tibi Elohim alius coram
me, du ſolt keine andere Gotter neben mir haben. Die Gelehr

ten
Da. D. Gottfr. Olearii Conc. prinn in æde Paulina habit, Anno if ioe
Dom. XI. Trin. P. 1o.
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ten  haben angemercket Vocabulum Ddonhnr pluralitatem perſona-
rum arguere:; Dieſem nach werden wir nicht irren wenn wir ſagen:
David habe hie den Dreyeinigen GOtt Vater Sohn und Heiligen
Geiſt preiſſen wollen; Macht es alſo weit beſſer/ als Belſazar dort mit
ſeinen Hoff-Leuten/ welche/ da fie ſich vollgeſoffen haiten ſo lobeten ſie
die guldene ſilberne eherne eiſerne holtzerne ſteinerne Göt
ter Dan. V, 4. Daß er aber den HErrn ſeinen SOtt recht inbrun—
ſtig lobet erhellet daraus daß er ſpricht: GOtt es iſt mein rechter
Ernſt. Daſee das hat Lutherus im L.VII. Pſalm gegeben: GOtt mein
Hertz iſt bereit. Wie denn pPagninus, und viele andere es uberſe
tzet: Paratum eſt cor meum. Svbemm aber dieſe Redens-Art auch ſo
viel heiſt als conſtanti ſum animo, ſo hat Lutherus in gegenwar—
tigem Terte den Sinn Davids wohl ausgedruckt wenn er es verdeut
ſchet: GOtt/es iſt mein rechter Ernſt; Als wolt er ſagen es geht
mir von Hertzen/ ich ſtelle mich nicht nur etwa auſſerlich ſo an ſondern
das Jnnerſte meiner Seelen ruhmet und lobet dich. So iſt es aller
dings wenn das Herne nicht dabey ſo kan das Lob und Gebeth GOtt
nicht gefallig ſeyn.Thue nur weg von mir das Geplerr deiner
Lieder denn ich mag deines PſalterSpiels nicht horen heiſt
es in ſolchem Fall amos. V, 23. Gewiß /mit deinſenigen Volcke wel
ches ſich nur mit denen Lippen zu Jhm nahet iſt der HErr nicht
zufrieden Ela. RXIX, r3. Das verſtehet nun David gar wohl drum
ſagt er: OOtt es iſt mein rechter Ernſt: Alle meine Glieder
alle meine Aederlein wuntſchen daß ſie Zungen werden und dein Lob
recht verkundigen mochten. prima vox, prima cogitatio, primus
affectus divinam reſonet laudem, ignitam ad DEum dirigat ſup-
plicationem., Meine erſte Stimme mein erſter Gedancken meine
allererſte Gemuths-Bewegung ſoll dahin gerichtet ſeyn wie
ich meinen GOtt lobe und einen andachtigen Seuſfzer zu Jhm

B ab
tcherveri Syſt. L. I. ſ. ai. p. vo. Baier. Comp. Theol. paſit. P. I. C.

IV. S 2. p. 331. B. Meirn, Phil. Sobr. P. II. Sect. I. C. 3. qr. 1. B.
Gerhard. Excgeſ. L. II. J. Maj. Theol. Prophet. L. II. C. I. J as.
p. 70. Contrariam Sententiam tuentur è noſtris Hakſpan. Not:.
Phil. P. I. P. 2o. e Reformatis Holæfus, diſſert. de Nominibus Dei
L. II. 5*8*

5
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abſchicke/ ſpricht er gleichſam mit Laurentio Juſtiniano. Oder wie
er im Clll. Pſalm v. 1. ſaget: Lobe den SErrn meine Seele
und was in mir iſt/ ſeinen heiligen Tahmen. Er fahret in un—
ſerm Texrte fort: Jch will ſingen und dichten. Dieſer fromme Ko—
nig hat in der heiligen Schrifft das Lob daß er GOtt zu Ehren fleiſ—
ſig geſungen/ ſeine herrlichen Lieder und Pſalmen ſind uns allen beſter
maßen bekannt er heiſſet auch ausdrucklich der Mann lieblich mit
Pſalmen Jſrael 2. Sam. XXill, 1. Und Syrach ſchreibet ihm zum un
ſterblichen Ruhme nach: Fur etn jegliches Werck danckte er dem
Heiligen dem hochſten mit einem ſchonen Liede er ſang von
gantzen hertzen und liebete den, der Ihn gemacht hatte Sir.
XLvVii, ↄ. io. Hier ſagt er: Jch will ſingen und dichten d. j.
ich will meine Inſtrumenta Muſica drein klingen laſſen und auch mit
denenſelben GOtt loben. Dahin haben etliche die folgende Worte ge

ſches Inſtrument, unter welchen auch der ſeelige Lutherus/ der es in
der RandGloſſa erklaret: Mein SaitenSpiel da ich dich mit
ehre. Die Vuſgarasgarre gegeoerrrergioria: nrez; und hat der
Jeſuitte Lorinus einen angefuhret welcher dieſe Worte alſo
verdrehet: Hoc, Domine, qvod tibi pſallo, qvod tibi canto, non
tibi gratiam facio, ſed mihiqvod facio, pro me facio: quvod fer-
vio tibi, gloria mea eſt; Damit daß ich dir zu Ehren ſinge und
ſpiele thue ich nicht dir/ O GOtt! ſondern mir ſelbſt einen
Dienſt was ich thue das thu ich mir zum beſten daß ich dir
diene das iſt meine Ehre und mein Plutzen. Welches aber ſo
ungereimt und abgeſchmackt daß es Lorinus ſelbſt verwirfft. Es
heiſſet entweder/ alles was in mir vortrefflich iſt meine Seele und alle
Kraffte des Gemuths ſollen dich loben; oder wie es die raeiſten 6f)
erklaren: Jch will dich mit meiner Zunge preiſen. So kommt

ECitant. Drexel. Opp. T. J. Opaſt. x. p. Jog. die

r) Conf. T. VI. Altenb. B. Luth. f. atJ. it. Luc. Ofcand. annotat.
æad h.

un) Loriu. in h. I. T. III. f.m. teg. A.
ſeeier. Comment. in h. l. f. tor. Heinr. Mollerus P. II. p. ioo.

Elaſſ. Rhet. Sacre Tr. Ii ce It, P. m Iqjl.



die RedensArt in heiliger Schrifft anderwerts vor wenn zum Exem
pel der HErr Meßias durch den Mund Davids ſich vernehmen laſt:
Darum freuet ſich mein hhertz und meine Ehre iſt frolich Pſal.
XVI, 9. ſo hat es der Apoſtel Petrus Act. Il, 26. erklaret: Darum
iſt mein hertz froölich und meine Zunge freuet ſich. Alſo wenn
David Pſal. XxX, 13. ſpricht: Du haſt mich mit Freuden um—
gurtet auff daß dir Lob ſinge meine Ehre ſo iſts ſo viel gere
det als auff daß dir Lob ſinge meine Zunge.

Es erhellet demnach allhier aus dem Teyte wie innbrunſtig der
Konigliche Pſalmiſt ſeinen GOtt loben wolle nehmlich/ nicht nur mit
ſeiner Harpffe ſondern auch mit ſeiner Zunge ja mit allen Gliedmaſſen
ſeines Leibes. Dieſes zeiget er auch in folgenden wann er fortfahret:
Jch will dir dancken SErr unter den Völckern ich will dir Lob
ſingen unter den Leuten. Ohne iſt es zwar nicht daß einige aus
dieſen Worten lieber ſchlieſſen wollen, David rede unter der Perſon
des HErrn Mefia als welcher zur Zeit Neuen Teſtaments auch unter
denen Volckern nehmlich denen blinden Heyden das Licht des Evan
gelii anzunden mithin den Nahmen des HErrn bekannt machen wol
le: Allein es ſcheinet dieſe Meynung keinen Grund zu haben. Es gie
bet David in dieſen Worten zu verſtehen daß er nicht nur zu Hauſe
ſondern auch in der offentlichen Verſammlung ſeinen GOtt preiſen wol
le ob vielleicht auch andere durch ſein loblich Beyſpiel zum Lobe GOt
tes mochten ermuntert werden; Er ware freylich nicht von denen heu
tiaen Sonderlingen welche meynen ſie konten wohl zu Hauſe GOtt

Jdienen eine Predigt leſen und ingeir/ durfften es nicht daß ſie in
die Kirche giengen. Nein er will im Tempel des HErrn fur allem
Volck dem HErrn ſeinem GOtt dienen; Jch will dir dancken hErr
unter den Voölckern c. Fragen wir: Warum er denn ſo inbrun—

ſtig und hertzlich ſeinen GOtt lobe? ſo antwortet er ſelbſt: Denn dei J
ne Gnade reichet ſo weit der Gimmel iſt und deine Wahrheit
ſo weit die Wolecken gehen. Uns Menſchen kommt nichts hohers
vor als das Spatium zwiſchen Himmel und Erden und hat ſich einer

zu behaupten unterſtanden; Wenn ein Muhlſtein von dem Orte

B2 woLorin. in h. T. III. f. ct. Mollerus l. e. P. ioi. Chriſtus eſt, in-
quvit, qvi inter Gentes nomen Dei propagavit, celebre fecit,

J

ſæu) vid. Drexel. Opp. T. l. Opuſe. V. P. J
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wo die Sternen ſtehen ſolte herab geworffen werden ſo wurde er in
92. Jahren kaum die Erde beruhren. Wenn nun hier David die Gu—
te und Genade ſeines GOttes erheben und groß machen will ſo braucht
er dieſe RedensArt derer er ſich anderwerts auch bedienet als wenn er
Z. E. verſichern will GOtt vergebe aus Genaden denen Menſchen die
Sunde alſo daß er ſie gantzlich von ihnen nehme und vergeſſe ſo ſpricht
er: So hoch der Himmel uber der Erden iſt laſt Er ſeine Gena—
de walten uber die ſo ihn furchten. So ferne der Morgen iſt
vom Abend laſt Er unſere Ubertretung von uns ſeyn Pſal. CIII.
v. 11. 12. Auff daß aber nicht jemand mit Vorſtio, und denen Soci—
nianern meynen moge GOtt ſey nur in Anſehung unſer als Nen
ſchen unendlich ſo ſpricht der heil. Konig und Prophet: Deine Ge
nade reichet dr u ſupra ceœlos, ſie gehet noch uber den Him
mel/ ſie iſt groſſer/ als wir Menſchen in dieſer Sterblichkeit ſie konnen
preißen wir konnen ſie nicht begreiffen. (z) Deine Wahrheit ſo
weit die Wolcken gehen. Du haſt verſprochen mir zu helffen und
beyzuſtehen du haſts auch gehalten. Das iſt das Proprium unſers
GOttes was er zuſaget das halt er gewiß Pſal. XXXIII, 4.
Alie ſein Thün iſt Wahrherr  une inter. Menſchen ſin
det man ja wohl auch wahrhafftige Leute allein meht an allen Orten
und Enden es iſt was ſeltzames und heiſt ſonderlich bey dieſen Zeiten:
Candor in hoc ævo res intermortua penè eſt; Alle Menſchen ſind
Lugner Pſal. CXVI. u. Aber deine Wahrheit reichet ſo weit die
Woleken gehen. Wo Menſchen wohnen da haben ſie auch Urſache
deine Genade zu preiſen deine Wahrheit zu ruhmen. Sehet! So inn
brunſtig lobet David ſeinen GOtt!

SWEm ruhmlichen Exempel Davids folgen Evangeliſche Chriſten bey
Quo Einweihung ihrer Birchen nach und loben zu derſelben Zeit
ihren GOtt von Hertzen. Eben zu dem Ende ſind ja dergleichen Hau
ſer erbauet daß man in denenſelben des HErrn Nahmen preißen ſoll;
SErr hilff mir ſo wollen wir meine Lieder ſingen/ ſo lange wir
leben in hauſe des Errn ſaget Hiskias El. XXXVIIi, 20: Wohl

desCeuf. B. Schera. hfſt. L. II. h. 7. p. J9. ejusque Collegium Anti-
Socin.

vid. omnino B. noſtri Geieri Comment. in hi l. f. aoro.
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denen die in deinem haufe wohnen die loben dich immerdar
heiſt es Pſal. LxXXIV, 5. Saloms der vortreffliche Jſraelitiſche Re
gente verſtunde dieſes beſter maßen denn als er ſeinen koſtlich-erbau
ten Tempel einweyhete fieng er mit dem Lobe GOttes an: Gelobet
ſer der HErr der GOtt Jſrael der durch ſeinen Mund mei—
nem Vater David geredet und mit ſeiner Hhand erfullet hat

2. bParal. VI, 4. welches auch dem HeErrn ſo wohl gefiele daß er das
Hauß mit einer Wolcke erfullete die hHerrligkeit des HErrn erful—
lete das Hauß ſtehet 2. Paral. VII, 1. Und ſo hat er noch biß dieſe
Stunde einen gnadigen Wohlgefallen daran wenn Evangeliſche Chri
ſten bey ihrer Kirchweihung in ſeinem Hauſe ihn loben. Er iſt hei—
lig und wohnet unter dem Lob Jſrael Pſal. XXII. a. An dem
iſt es zwar daß der hochſte GOTT unſerer Kirchen nicht bedarff Er
wohnet nicht in Tempeln mit handen gemacht Act. XVI. 24.
Es will auch faſt das Anſehen gewinnen/, als hatten ſolches die Heyden
zum Theil erkannt weil viele unter ihnen nicht kunten dahin gebracht
werden daß ſie ihren ſo genannten Gottern. Tempel erbauet hatten.
Unſere Vorfahren hier in Sachßemec hatten kelue Klrchen ſondern
vielmehr Hayne/ daher noch ſehr viele Oerter in dieſen Landen und ſoũ
derlich auch die benachbarte Stadt. ryn den Nahmen uberkommen.
Die Alani [welches alte Barbarifche Volcker waren achteten
die Kirchen gleichfalls wenig ſondern ſteckten unter freyen Himmel ein
Schwerdt in. die Erde und bey demſelben hielten ſie ihren GOttes
Dienſt. Jndem aber. GOtt' der HErr ſelbſt eine gewiſſe Stadte er
wehlet und befohlen man ſolle ihm daſelbſt dienen als Z. E. die Hut
te des Stiffts/ deren Structur Er Moſi furſchriebe Exod. XXVI. Her
nach dek Tempel zu Jeruſalem auch uber diß die gutige Verheiſſung

Bz3 ge)Tacit. de Germ. morib. cap. IX. Ceterum, inqvit, nec cohibere parie-
tibus deos, neqve in ullam humani oris ſpeciem aſſimilare, ex
magnitudine cœleſtium arbitrantur. In qvæ verha Georg. Caſp.
Kirchmaier dum commentatur, maligni Dæmonis uononνα obrο,
qvippe qui hac in parte Patriarchas, Iſimelitas in deſerto imtiatus

fuerit. vid. pl. Kirchm. in Iacit. p. ij. Jqq. Conf. Schuræfl, Ditſ.
ae antiq. Templ. J.. M. Eſchenbachi Disſert. de conſecratu genti-

lium lucis, Jenæ habit.
(tx) Vin. Camenar. Hor. SubeciſiCent. J. P. quv. ſeq.
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gethan: An welchem Ort ich meines Nahmens Gedachtniß ſtiff
ten werde da will ich zu dir kommen und dich ſegnen Exod.
XX., 24. Die heiligen Ertz-Vater auch dem HErrn zu Ehren viel
Altare oder ſolche Stellen heiligten und baueten/ da ſie ihm diene
ten. So findet der heutigen fanatiſchen Neulinge (*x) Laſterung
nicht ſtatt welche zum Theil vorgeben unſere Kirchen waren wei
ter nichts als MenſchenGebaude mit Caſternen gebauet alles
auſſerliche Predigen Singen ſey nur GOtt laſtern. Dieſes und
alles andere ſage ich laſſen ſich Evangeliſche Chriſten nicht irren ſie
freuen ſich uber ihre neu-erbauete Kirchen hertzlich und loben ihren
GOtt deßhalber inbrunſtig: Wie lieblich ſind doch deine Wohnun
gen AErr Zebaoth unſere Seele verlanget und ſehnet ſich nach
den Vorhofen des HErrn ſagen ſie aus pſ. LXXXIV, 2. 3.

So wir nun heute auf Evangeliſche Arth unſere neue Kirche
und Orgel einweyhen ey ſo lobet doch auch ihr den HERRN euern
GOtt meine Allerliebſten! Laſſet es euch einen Ernſt ſeyn und
ſprecht mit David: GOtt es iſt mein rechter Ernſt. Es iſt ja ein
Zeichen der uberſchwencklichen Genade GOttes daß Er euch bey dieſen
ſchweren Zeiten eurer Seelen ginr Tkp· eine ſe ſchone Kirche beſchee
re het Allein das achtet der rohe Hauffe unter dem Volcke nicht der

t a.ch wr haben auch wackere ſchwere Dienſte thun und fein
ſpri t: a/ 1viel Geld geben muſſen! Antwort: Es iſt ja nicht zu viel was wir da
zu contribuiret, iſt auch nichts unnothiges erbauet worden,; ſo iſt ja die
ſe Kirche nicht ſo gar koſtbar. Man lieſet in denen Hiſtorien von Kir
chen welche die Eingepfarrten noch mehr gekoſtet. Jchannes, ein Ertz
Biſchoff in Upſal ließ eine Kirche bauen da der Boden die Saulen
Wonde und Chore alle mit dichten Golde uberzogen geweſen? Das
gantze Dach war von goldenen Platten um welches rund umher unten ei
ne groſſe goldene Kette gehangen zur Zierde des Gebaudes. E) Und uber

diß

J

ILta ſentit nobitcum B. Frantius de interpr Scr S. prac. CII. p. m.
5æzo. Hildebrand. Depret. vet. C. I G. l. p. 2.

Autorem lege der Erorterung des Chriſtl. Elia worinne der Verfall
des heutigen Chriſtenthums beſtehe? .7. cujus dementiam deplorat Ma-
gnif. venerandus. Autor der unſchuld. Nachricht. 1704. p. o. Et conf.
Niehenck. Compend. Error. Pietiſt. p. i7i.

J

Aur, Refert. B. Bernhard. Schmidt, ex Olai Magn. L. III. C. V.
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diß unſer Bißgen Arbeit und Bau-Fuhren wurden es nicht ausgemacht
haben; warlich wo der HE RR nicht das Haus bauct ſo arbei
ten umſonſt die daran bauen Pſ CXXVII, 1. Nichts ſoll uns dem
nach von dem Lobe unſers GOttes an dieſem Freuden vollen Tage ab
halten; Wurden wir auch darinnen nach'aßig ſeyn ſo wurden die
Steine in der Mauer ſchreyen und die Baleken am Geſperr wur—
den antworten Hab. IIl, i1. Wohlan demnach!

Lobt GOOTT in ſeinem Heiligthum
Gebet dem HErren Ehr und Ruhm.
Lobt GOTT mit hellen Cymbeln fein

Latſt uns im SErren frolich ſern
Alles was lebt und Odem hat
Lobe den qErren fruh und ſpat.

Alle die ihr den HERR1 furchtet lober den EOtt aller Göt
ter preißet Jhn und ruhmet daß ſeine Gute ewiglich wahret
Dan. IIl,9o. Epricht David: Meine Ehre auch! ſo ſehet doch zu
wie ihr alle Gliedmanen des Leibes und ſonderlich eure Zunge zum Lo
be und Dienſte GOTTes,. anwendet daß ſie eine rechte Ehre GOTTes
ſey denn durch ſie loben wir GOkt den Vater ſtehet Jac. ii, o.

Ach! Er iſt doch ein gutiger und gnadiger GOtt/ welcher ſich un
ſer Lob will gefallen laſſen. Seine Gute reichet ſo weit der Him
mel gehet heiſts in unſerm Texte. Dieſe groſſe diefe unendliche Gute
des HErrn reichet auch biß hieher nach Tentz. Sie iſts eben daß
wir nicht gar aus ſind worden in der Schwediſchen breſſus,
Thren. III, 22. ſondern durch GOttes Gnade noch ſtehen und heute
unſere Kirche mit Freuden einweyhen konnen; Ey ſie wird auch ins
kunfftige uber euch walten der HErr wird euch crohnen mit Gna
de und Barmhertzigkeit und euer Leben vom Verderdben erlo—
ſen ſeyd nur getroſt und unverzagt! Pſal. CIIlI, 4. Nun das iſt das
Erſte. Hierauff folget ferner der Evangeliſchen Chriſten ihrer Kirchen
Cinweyhung

IJ. Durch eine liebliche Kirchen-Mulſic.
GRoOhlauff Pſalter und harpffen ich will fruhe auff ſeyn/ ſaget
 Dabvid in unſerm Text. Der eHeil. Konig kehret ſich hier zu denen

lebloſen Dingen und damit er zeige wie er eine ſo groſſe Begierde
GOtt
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GOtt zu loben bey ſich empfinde/ daß er auch gantz auſſer ſich ſelbſt ſey
ſo redet er gleichſam ſeine Muſicaliſchen Inſtrumenta an: Exciate õ
nablium, cithara, ermuntre dich meine Harpffe fange ſelbſt an zu
klingen und des HErrn Ruhm zu erhohen! Was der Pfalter und
Harpffe Davids eigentlich vor Inſtrumenta Muſica geweſen wie ſie
geſtalt und aus was Materia ſie beſtanden? darum wollen wir uns
itzo nicht viel bekummern. Sonder Zweiffel waren es lnſtrumenta,
mit Sayten bezogen; wie denn David ausdrucklich gedencket des Pfal
ters von zehn Sayten bſal. XCIl, 4. und iſt ſonderlich der Pſalter
dazumahl ſo beliebt geweſen daß auch andere Mulſicaliſche Inſtru-

menta, welche einen lieblichen Klang von ſich gaben dieſen Nahmen
uberkamen. Ungewiß iſt es was einige melden daß nehmlich
auff der Harpffe Davids der Nahme drmn gegraben geweſen daher
auch der boſe Geiſt von Saul weichen muſſen wenn er den Klang der
ſelben vernommen. (xx; Dieſes aber ſind wir verſichert daß ſothane
Inſtrumenta insgemein GOtt zu Ehren gebrauchet worden. So gien
ge dort fur dem Hauffen der Propheten welche dem Saul begegneten
ein Pſalter Paucken Pfeiſfen und harpffen her 1. Sam. X 5.
Singet um einander dom h rruνα uunen. und lobet unſern,
GOtt mit qhharpffen! heiſt es Pſal. CXL. VI, J. Jch dancke. dir mit
PſalterSpiel fur deine Treue mein GOtt ich lobſinge dir auff
der harpffe du cheiliger in Jſrael ſtehet abermahl im LXXl. Pſ.
v. 22. Aus deme was 1. Paralt XXIV, 5. erzehlet wird wie nehmlich
David tauſend Lobſanger verordnet habe die dem HErrn ſolten lobſin
gen mit SaitenSpiel wollen einige ſchlieſſen er ſey der erſte ge
weſen welcher die Muſic in denen Kirchen eingefuhret; wiewohl auch
ſchon lange vor denen Zeiten Davids die Mirjam den HErrn in der
Verſamlung mit Paucken gelobet ExXod. XV, 20. Denmn ſey aber wie
ihm wolle ſo fuhret doch der heilige Konig und Prophet David in un
ſerm Teyt ein gutes Abſehen wenn er ſpricht: Wohlauff Pſalter
und harpffen fruhe wull ich auff ſeyn. Dieſe letzteren Worte le
gen die Rabbinen folgender Geſtalt aus: Sie geben vor David ha
be ſeine Harpffe am Bette hangen gehabt wenn nun die MorgenLufft

durch
c bLid. Lorin. Ordin. Lat. Pſalm. C. Ix.

Vid. Happelii Relat. Curioſ. T. II. p. 29.
Fid. Calvor. de Muſica Eccleſigſtica, P. 20,

S—
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durch die Satten geſtrichen habe ne einen ſo ſchonen und lieblichen
Thon von ſich gegeben daß der Konig davon erwachet und ſeinem
GOC zu Ehrcn ein Danck-Lied geſpielet: (8) Allein es iſt dieſes
Gebichte von denen Auslegern ſchon lanoſt rerworffen worden. Er
will ſo viel zu verſtehen geben: Ehe noch die Morgenrothe anbricht
wenn der Himmel beginnet zu grauen/ ſo will ich ſchon an deine Gute
dencken und dieſelbe mit meiner Harpffe preißen; Jch will auff
feyn mit der Morgenroöthe hat es Lutherus erſt uberſetzet; WMenn
ich wache ſo rede ich von dir ſaget David anderweit Pſ. LXIII.
v. 7.“ Das heiſt: Jch wil fruhe auff ſJeyn.

Aran dencken Evangeliſche Chriſten bey Einweyhung ihrer Kir T. C.
Qo chen aſeichfalle und lafſon eino kralicho Mirſie don oσνο σννν

dem SErrn daß ſ tewislich wahret mit deuen Pfalmtfi Davi /iund die Prieſter blieſen
Dronnmeten gegen thnen 2. Paral. VII, s. Es hat ja die Muſic ei
ne ſehr groſſe Krafft die Geinuther der Menſchen zu bewegen
welches ſonderlich ein gelehrter Jeſuit in einem Tractat de Dramatibus
Muſicis veterum, hodiernis, erwieſen; und in der H. Schrifft
iſt bekannt das Exempel Sauls welcher ſich erqvickte und mit dem
es beſſer ward wenn David die Harpffe nahm und mit ſeiner
hamd ſpielete 1. Sam. XVI, 23. Sonderlich hat die geiſtliche Muſic,
welche mit Geiſtreichen Liedern und Geſangen vermiſcht die Krafft daß
fie den Menſchen zur Andacht ermuntert wie ſolches die Erfahrung be

C zeuRefert Eraſmus Herbſt im ſterbenden Seculo, Conſid. VII. p. aeo.

J

ſʒ Sic refert Heinr. Corn. Agrippa, L. 2. de phil. occult. C. 24. p. 18o.
ae Mufſco quodam, qvi Regis David juſſu prima ſpecie auditores
veluti moeſtitia, ſtupore compleverit, poſtea ad petulantio-
res corporis motus, taridem ad furorem, dementiam con-

dcitaverit.
J
Arn) Vid. Atta Erudit. Lipſ. A. idga. pers. imprimis ꝗvæ pitrt.

cacerꝑſerunt

J
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zeuget und von gelehren Leuten ſattſam erwieſen worden. Judem
wir aber dieſes behaupten ſo pflichten wir mit nichten dem gottloſen Athei-
ſten Benedicto Spinozæ bey welcher ehemahls vorgegeben Prophe-
tantium affectus muſicã excitari potuiſſe, ut lætiora prædicerent;
Es hatte die Muſic in denen Gemuthern derer heiligen Propheten eine
ſolche Wurckung gehabt daß ſie etwas gutes und angenehmes prophe
zeyhet. (xx) Doch darinnen ſind wir gewiß daß die Reformirten ir
ren welche die Orgeln und Inſtrumenta Muſfica lieber gar aus denen
Kirchen hinaus ſtoſſen wollen auch kaum die Geſange leiden konnen;
Wie wir auch denenjenigen durchaus nicht Beyfall geben konnen wel
che heut zu Tage gar keine Muſic in der Kirche dulten und von de—
nen Orgeln wenig halten. Es muſſen dieſe Leute kluger ſeyn als
David in unſerm Teyt der ſpricht: Wohlauff Pſalter und harpf
fen! ſie muſſen kluger ſeyn als die alte Jſraelitiſche/ und erſte Chriſt—
liche Kirche. Zwar den Mißbrauch der BirchenMulic, da das
Volck inzwiſchen plaudert und fremde ſundliche Gedancken heget
billigen die Rechtglaubende Lehrer unſerer Kirchen keines Weges. (x**)

Da aber (wie ſchon gedaen ChriſtlichenKirche Mulie gehoret worden ſo behalten ne den Sebrauch und ver
—r

biethen den Mißbrauch. Und ſo haben wir es nun unſers Orts al
lerdings mit Dancke zu erkennen und uns daruber zu freuen Ur—
ſache daß wir bey gegenwartiger KirchEinweyh auch die neu-er
baute Orgel das erſte mahl klingen horen/ und einander zuruffen kon
nen: Laudate DEUM tympano, laudate choro, Organo! Lo-—

nuuuiee betConf. omnino erudimm Proæfationem, quam Dn. M. Hauſen, fau-
tor meus honomtiſſimus, Pietati ſuæ Melicæ, J. Cantion. Latin. præ-
miſit,. qui libellus prodiit Dresd. noa. adde Joh. Chr. Olear. qui P.
IInk Iv. des Evangel. LiederSchatzes varia xempla affert. vid. in

FJac. Gerhara. Engel. Wasenb. 24. ꝗvi primo hoco nominan-
dus emt Magnif. Dn. D. Pipping. Diſſert. de Saul. per Muſicam cura-

to, C. II. poriſm. IV.
Deyling. Ohſ. Sacr. P. I. p. J. Obſ. I. J. 4.
Magnif. Dn. D. Pipping. Diſſert. eit. ſub ßnem. Taduelius Diſſ. de

pree. Hukiæ moribundi, J. 5A. aliique.
c*, Huldebr. facr. publ. vet. Eccleſ. de Muſica Eccleßiaſtica, p. Ga. fqg.
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bet den HErrn mit Paucken und Reigen lobet ihn mit Sayten
und Pfeiffen Pſal. CL. 4. Wir ronten hierbey anfuhren wie ſchvn
ſeit anno 828. die Orgeln in Deutſchland geſpielet und wie im XV.
Seculo von Bernhard Teutiſco das erſte Pedal verfertiget worden;

Allein es iſt dieſes von andern erwieſen; uns befiehlet itzo die Zeit
zu eilen.

Euch meine Allerliebſten kommt zu mit David an dieſem Ta
ge zu ſagen: Wohlauff Pſalter und harpffen! Horet ihr die liebli
che Muſic in eurer neuen Kirche ihr beluſtiget euch an dem ſchonen
Thon der neu-erbauten Orgel dancket davor eurem lieben getreuen
GODJd der euch dieſen frohen Tag erleben laſſen erinnert euch der
Worte des Koniglichen Pſalmiſten im LXXXVII. Pſalm v.7: Die
Sanger wie am Reigen werden alle in dir ſingen eins ums ander.
Als Anno 1704. den 14. Januar. die Univerfitats-Kirche in Helm
ſtadt eingeweyhet wurde/ ſunge man eine lateiniſche Aria ab/ die ſich
allſo anfieng:

Nunc HretascuMuie apertchtteee *2—
Jubilate, p

Introite adorantes,Dominumqve Selebrantes
GOre æto canite.

Ey ſo laſt uns doch auch heute in dieſes Hauß des HER RN gehen

mit Dancken und mit vollem Munde ihn loben! Zwingt doch die
Sayten in Cithara und laſt die ſchone Muſica gantz freuden—
reich erſchallen! Selbſt die Seraphinen gehen euch mit ihrem Exem
pel vor wenn ſie den HERRN ein heilig heilig nach dem an—
dern zuruffen Eſa. 3. Darum freuet euch in dem SErrn
und abermahl ſage ien freuet euch aus bhil. IV, 4.

Sprichſt du: Ja die Freude vergeht uns wohl bey dieſen
ſchweren Zetten da man von nichts als Blage Ach und We—
he horet. Lieben Chriſten verſundiget euch nicht ſerd ſtille denn

al

2 der()AHiidebrand. l. c. P. J3. Joh. Lorin. Comm. in Eſalm. I.IlI.f.age.
83. Caſ. Calvor. de Muſica Ecoleſtaſtica, P. 57.
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der Tag iſt heilig bekuümmert euch nicht! Nehem. VIII, 11.
Seyd nur ferner willig und bereit ſo viel moglich zu diefem heiligen

TempelBau und zu der volligen Ausfuhrung deſſelben beyzutragen
GOTdD wird es reichlich vergelten und euer Hertze erfreuen Er
wird euch trancken mit Wolluſt als mit einem Strohm pſal.
XXXVI, 9. Habt ihr denn gleich nicht viel Wein und Korn/ fo habt
ihr doch ein ſchones GOttes-Hauß und genung daß der HErr euer
hertz erfreuen will pſal. IV, 8. Ach es iſt eine Zeit zurucke/ da
ihr die ihr hier eure Hertzens-Freude an denen ſchonen GOTTes—
Dienſten des HErrn gehabt werdet eingehen in den hell-glantzen
den Tempel GOttes/ welchen JEfus ſelbſt erleuchtet und der keiner
.Sonne bedarff da es wird klingen: In dulci jubilo, da alles aus
Genaden reichlich wird belohnet werden was ihr hier zu GOTTes
Ehren von denen Eurigen beygeiragen darauff freuet euch! und er—
weget auch mit mir zum Schluſſe wie Evangeliſche. Chriſten ihre Kire
chen einweyhen

III. Durch ein andachtiges Gebeth.
VRhebe dich GOtt uber den Himmei urur deine Ehre uber alle—0
Lande ſo lautet das Gebeth Davids in unſern verleſenen Teft
welchem er ſo gleich in folgendem Verficul eine Bitte um den HErrn Meſß
ſiam mit anhanget. Denn das war. jasdas allgemeine Gebeth der
Kirchen altes Teſtaments daß die hüülffe aus Zion uber Jſrael
kommen und der SErr ſein gefangen Polck erloſen mogte Pſal.
XLV, 7 Jn dieſein Geliebten wurden eben ihr Opffer und Gebeth
angenehm fur GOit Ephef. 1. 6. Hier im Texte heiſſet es: Erhebe
dich GOtt uber den Himmel! Verſtehet in dem Worte ADM nicht.
motumm localem, denn er iſt ohne dem hoher denn der Himmel; Bin
ichs nicht der Himmel und Erden erfullek ſpricht der GErr
beym Jerem. am XXIiI, 24. Einige derer Keformirten haben aus die
ſem unſern Spruche erweifen wollen daß Chriſtus zu der Rechten GOt
tes nach ſeiner GOttheit erhohet worden; Allein davon redet hier
David nieht er biltet nur GOtt der Allerhochſte wolle ſeine Ehre Ma

jeſtat
Prũcku. Vindic. pP. II. p. qoſ. eonf. Polan. Sintagm. Th. L.VlI. C. xxI.

m. ijæ. B. Schera. Colleg. antisCalvin. p. a8æ. ſqg
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jeſtat und Ruhm ſeien heiligen herrlichen Nahmen ſo bekannt ma—
chen daß Jhn alle Welt erkenne und anbete vor den der Er wurck—
lich iſt; Und alſo wird Er auf dieſe Arth erhohet und groß gemacht nur
Reſpectu noſtri, in Anſehung uns Menſchen welches wir aber von
der Erhohung Chriſti nicht ſagen konnen. So bittet und betet nun Da
vid GOtt wolle doch allen Menſchen ſeine groſſe Macht kund thun
und ſie mit ſeinem Geiſte regieren daß ſie Jhn auch loben und preiſen.
Jſt aller rechtſchaffnen Ehriſten Verlangen/ daß die Ehre ihres GOttes
und Vaters im Himmel befordert werde ſie ſind wie irrdiſche Kinder
welche ſich freuen und es gerne ſehen wenn ihr lieber Vater geehret
und geruhmet wird weil ſie daran viel Theil nehmen: Alſo wuntſchen
fie albswiedergebohrne Kinder GOttes, nichts mehr als daß der
Nahme des HErrn von Auffgang der Sonne biß zu ihrem Nie—
dergang herrlich werde zu reden aus Mal. l, 11. und fagen zu dem
Ende: Erhebe dich GOTT uber den hHimmel und deine Ehre
uber alle Welt!

z—Wls iſt ein vurttefflich Roennleen welchen Ebangeliſthe. Chriſten bey

So ihrer Klrchweyh gebrauchen tonnen ſie bitten GO TT/ und beu—

gen ihre Knie fur dem Vater unſers HErrn JEſu Chriſti/ daß Er auch
an dieſem Orte ſeine Ehre wolle wohnen und dieſelbe ausbreiten laſſen
bedienen ſich alſo der erſten Bitte: Geheiliget werde dein Nahme!
Das liebe Gebeth iſt ja der rechte HimmelSchlüſſel mit welchem

wir gar das Hertze GOttes eroffnen konnen; Es iſt die gefegnete Ja
cobsLeiter durch welche GOtt zu uns herab und wir zu Jhm hin
an ſteigenz der nutzliche Ermer mit welchem wir aus dem reichen OQuvell
der gottlichen Gute/ Genade und Barmhertzigkeit ſchopffen konnen.
Alles was ihr bittet im Gebeth glaubet nur daß ihr es empfa
ben werdet/ ſo wird es euch werden,/ ſo lauten die Worte aus dei—
nem Honigſaſſen Munde mein JEſu! Marc. Kt, 24. Wird nun/
nach dem Ausſpruch Pauli/alles geheiliget durch das Gebeth i. Tim
1V, 5. ſo beten Evangeliſche Chriſten alle einmuthiglich/ wenn ſie ih
re Kirchen dem HErrn heiligen ubergeben und weyhen.

Dieſem nach wollen wir doch den heutigen Tag an welchem mm
ſer HErr ZEfus ſelbſt rufft: So ſeyd nun wacker allezeit und be
tet! Luc, XXI, 36. auch zugleich einen rechten BethTag ſeyn laſ—

L. C.

Cz ſen.
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ſen. Dieſe Kirche welche wir GOtt heute ubergeben, ſoll ja ohne
dem ein BethHauß ſeyn Luc. XiX, 46. Ach ſo betet! betet denn
wir bauen unſere Kirche zu einer ZJeit auff da Bethen noth thut.
Bittet denErrn den Ertzt-Biſchoſf unſerer Seelen daß Er an
dieſem Orth ſein Wort biß auff ſeine Zukunfft wolle laſſen rein und lau
ter ohne allen Pabſtiſchen Sauerteig und Menſchen-Satzungen predi—
gen/ daß er die Rathſchlage unſerer Wiederwartigen zu nichte
und zur Thorheit mache. Ruffet Jhn an daß er treue Arbeiter hie
her in ſeine Ernde ſende und an dieſem Orte allezeit ſolche Lehrer auff—
ſtelle, welche aus GOttes Wort und unſern Evangeliſchen Glaubens
Buchern die geſunde Lehre ohne alle Lleuerung und verdachti—
ge Redens-Arten vortragen und die Gemeinde die Chriſtus JE
SUS mit ſeinem Blute erkaufft durch unheiliges Leben nicht
argern. Furwahr wenn Zuhorer offt fleißiger fur ihre Prieſter beteten
ſo wurde der Satan manchmahl nicht ſo. viel Unheil und Aergerniß an
richten konnen. Bittet auch fur mich/ meine Liebſten daß mir ge
geben werde das Wort mit freudigen Auffthun meines Mun—
des daß ich euch moge kund machen das Gehetmniß des Evan—

gelii das verlange ich von:er us/ aus Eph. Vl, 19.
Ein jedwedes rechtſchaffnes Gebeth ur onen miteiner DanckſagungS üe

vergeſellſchafftet. Wenn ihr nun als Evangeliſche Chriſten eure Kir
t Gebeth einweyhet ſo dancket auch Dancket EOtt

che heute mider zu dieſem Bau Frliede Geſundheit Genade und Seegen gege—
ben und ſaget: Biß hieher hat uns der Err geholffen! t Sam.
Vil. 12. Dancket dem Hochloblichen Ober-Conſiſtorio in
Dreßden welches ſo vielCollecten bewilliget auch dieſen Bau auf andere
Arth befordern helffen und wunſchet allen Gliedern in dieſem hohen
Collegio viel Seegen Genade- Barmhertzigkeit und Friede von

T d dem Vater unſers ERRV JEſu Chriſti da
GOT un«mit es threr aller Seelen wohl gehe/ Ep. Joh. Il, 3. Nl, 2.

hlſel Herrn OberConſiſtorial-Præſident, der nun
Dancket dem womehro in Friede ſchlaffet/ der Seelen nach aber fur dem Thron JEſu tri
umphiret und wunſchet ſeinen geheiligten Gebeinen eine ſanffte Ruhe
und deſſen hinterbliebenen hochGrafl. Frau Wittib vergeſſet ja
nicht in euerm Gebeth. Dauncket am allermeiſten unſerm Hoch

Gräff
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Graflichen Herrn Collatori, und ſaget: Gelober ſey der
SErr unſer Vater GOTTC der Jhm hat eingegeben daß Er
das Hauß GOttes ziere Eſt. VIl, 27. Freuet euch mit Jhm
weil deſſen ochGrafliche Frau Gemahlin heute Jhren glucklichen
KircheGang halt und preißet GOTT welcher hierdurch unſere
EinwerhungsFreude vollkommen gemachet.

Wir ſagen aber auch euch Danck ihr meine hertzallerliebſten
vor eure Dienſte welche ihr bey ſothanem Bau gethan ſo wehl auch
vor dasjenige was ihr an Gelde hierzu beygetragen. Der Err laſſe
es davor Ruch und euern Kindern wohl gehen! Habt ihr das Hauß
des HErrn gebauet ey ſo baue der HErr bey dieſen ſchweren Zei
ten eure Hauſer Exod. 1, 21. Er helffe daß ihr ſeyd wie die
Baume gepflantzet an Waſſer-Bachen und alles was ihr
macht das gerathe wohl Pſal. 1I, 3. Es ſey eitel Seegen
des 6ERXRI in allem was ihr habt zulhauſe und auff dem
Selde alles wus alz khut und im Sinna habt/da gebe der

—e—Nichts iſt mehr ubrig als daß wir nun dem Dreyeinigen GOtt
Himmels und der Erdenn Vatert. Sohn und heiligen Geiſt
dieſe neuerbaliete Kirche: nid Orgetl hiermit ubergeben und widmen
ſodann mit eben den Worten mut welchen wir dasjenige beſchloſſen
was wir zur Nachricht in unſern ThurmKnopff geleget auch voritzo

das Ende machen:
Ach bleibe doch bey uns hier iſt ein Hauß erbauet

Jn dieſes kehre itzt o JEſu mit uns ein!
Ein Hauß in dem man nur auff deine Ehre ſchauet

Das ſoll dir auch hiermit allein gewidmet ſeyn.
Wirſt Du an dieſem Ort durch deine Diener lehren

So hilff daß jederman das Hertz im Leibe brennt
Eroffne ſelbſt das Ohr damit ſie fleißig horen
VUnd laß ſie Chriſten ſeyn die man an Fruchten

kennt.
Laß



l

vaß deinen Seegens-Thau als ſuſſes Manna

Auff unſern Grafen und deſſelben hohes

Hauß
Weil Er durch Sorge Fleiß und Geld vor andern

allen
Gemachet daß nunmehr der lange Bau iſt aus!

Bleib bey uns lieber HErr! Doch wenn du wilt
 voerſchwinden

Wenn Erd und Himmel in ihr vorig Nichts ver
gcecehnSo laß uns Troſt und Licht in deinen Wunden fin5
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GBebet

nach der Wredigt.

WcCh HErr du Allmachtiger gnadiger heili
nj ger und barmhertziger GOtt ſiehe wir wid

J un. men und ubergeben dir hiermit dieſe neuer
vvaute Kirche und Orgelgantz und gar zu ei

dem Sitze deiner Wohnungrherab auff dieſe Statte.
Du wohneſt zwar nicht in Tempeln mit Menſchen
Handen gemacht du groſſer und unendlicher GOtt!
der Himmel und aller Himmel Himmel mogen dich
nicht verſorgen wie ſolte es diß Hauß thun das
wir gebauet haben? Dieweil du aber zugeſaget du
wolteſt an dem Ort da du deines Nahmens Ge—
dachtnuß geſtifftet au uns kommen und uns ſegnen:
ſo halten wir dir fur diß dein gutiges Wort und ſu—
chen allhier dein Antlitz. Sende doch deine Weiß
heit und Gnade des heiligen Geiſtes herab daß ſie
uns auch an dieſem Orte lehre und unterweiſe. Und

D— wenn
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wenn es deiner unausſprechlichen Barmhertzigkeit
gefallen auff dieſem Platze die reine Evangeliſche
Lehre ſeit der Reformation deines treuen Knechtes
Lutheri vortragen zu laſſen nachdem die Pabſti
ſche Capelle in Dobritzgen abgeſchaffet worden
davor wir dir billig das Lob-und Danck-Opffer
unſers Gebeths an dieſem Tage bringen: Alſo
ruffen wir dich an in dem Nahmen deines aller-
liebſten Sohnes JESU Cyriſti du wolleſt in
dieſem neu-erbauten Hauſe dein Gottliches Wort
rein und lauter ohne Menſchen-Satzungen pre
digen und die heiligen Sacramenta wie ſie unſer
HERR und Heyland Cyhriſtus ſelbſt eingeſetzet
austheilen laſſen binn weiner letztenZukunfft die Denne ig nd die Spreumit cwi

gen Feuer verbrennen wirſt. Geſtatte doch ja
nicht du Vater aller Genaden daß dieſe unſere
Kirche und Orgel denen dienen muſſe/ welche irri—
ger Lehre beygethan und behute uns umb der
Wunden JESU willen daß wir und unſere
Nachkommen und Kindes-Kinder an dieſer Stat—
te nicht ſehen die Greuel des Anti-Chriſts. Sende
hingegen als der Ertz-Hirte und Biſchoff deiner
Kirche treue Arbeiter auch hieher in deine Erndte
und bewahre dieſelben fur irriger Lehre und unhei
ligen Leben. Erfulle auch mit allerley geiſtlichen

und
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und leiblichen Seegen diejenigen welche zuedieſem
Bau etwas beygetragen oder noch beytragen
mochten und laß es Jhnen nicht fehlen an irgend
einem Guten.

Behute wie einen Aug-Apffel im Auge un
ſeren allergnadigſten Konig Chur-Furſten und Lan
des-Herrn gib daß wir unter Jhm ein geruhig

und ſtilles Leben mogen fuhren in aller Gottſelig—
keit und Erbarkeit! Hore auch nicht auff ſeinen
Arm zu ſtarcken und Jhn mit der Genade deines
Geiſtes zu regieren. Bedecke mit den Flugeln dei
ner Genade unſern HochGraflichen Herrn Colla-
torem, und laß Jhn fur, deinem heiligen Angeſich
te ſeyn als einen der den Friede findet laß deſſen
HochGrafliche Frau Gemahlin und ſamtlichen
jungen Herren als Siegel-Ringe ſeyn an deiner
rechten Hand. Geuß uber Gie die Strahlen dei
ner Genade daß Sie grunen wie Oel-Zweige im
Hauſe des HERRN immerdar. Nimm in deine
genadige Hand die in dieſe Kirche eingepfarrten
HochAdelichen Herrſchafften ſowohl auch die ſamt
lichen Einwohner unſerer Gemeinden erhore ihr
Gebeth ſegne ihre Nahrung und laß wachſen ſie
und ihre Kinder in der Erkanntniß deines heiligen
Willens. Ach HERRi du Konig aller Konige

D 2 du
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du Dreheiniger GOTT Vater Sohn und hei—
liger Geiſt wende dich zum Gebeth deiner Knech—
te auff daß du horeſt das Lob und Gebeth das wir
heute vor dir thun du wolleſt horen das Gebeth das
dein Knecht an dieſer Statte thut umb der theu—
reenn krafftigen Vorbitte JESIl Chriſti willen

Amen.
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